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suferate: Die A4geſpaltene Beritzeile 15 Vitae 


R Graß mana. Sprcchſtunden nur von 12 — 1 übe 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Abend Ausgabe. 


r eee 


Landtags⸗Ber handlungen. 
Abgeorduetenhans. 
36. Sitzung vom 14 Jennar. 


Bröfident v. Köller eröffnet bie Sitzung 
am 111 Uhr. 

5 Am Miniſtertiſch: Graf zu CTulenburg und 
mehrere Regierunge⸗Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Gortjegung der zweiten Berathung des Gefeh- 
entwurfes über die Zuſtändigleit der Verwaltungs 
behörden und der Verwaltungs gerichte. 

Die Berathung beginnt bei $ 2, welcher 
von der Zuſtändigkeit des Bezirleralhs ale Auf 
ſichts behörde handelt. 
die Beſchlußfaſſung über die Veränderung der Gren⸗ 
n der Stadtbezirke und die nothwendig werdende 
Auseinanderſetzung zwiſchen den bethelligten Oe⸗ 
meinden zu. 

Auf den Antrag des Abg. Dr. Bruel wird 
der Schlußſatz im 8 2, „Prioatrechte dritter Per⸗ 
ſonen bleiben hier bet unberührt“ geſtrichen. 

65 2 bis 5 werden angenommen. 

Hmter 5 6 beantragt Abg. Frhr. v. Hu ene 
folgenden neuen $ Ga (inzuſchalten: 

„Soweit die X ſtätigunz der Wahlen von 
Gemeindeteamten nach Maßgabe der Gemtindever⸗ 
faſſunge g ſetze den Auſſichtsvehörden zuſteht, erfolgt 
dieſelde durch den Reglerungspräſidenlen — Die 
Beſtäͤtigung lann unter Zuſtimmung ves Bezirks- 
raihs verſagt werben. f 

Gegen den Beſchluß des Bezirksraths ſteht 


— 2 . —— — — men 


Sonnabend, den 15. Januar 1881. 


. — — — — — 


ſelbe Schon deshalb, well er das Beſtätigunge recht verbunden. 
für das ganze Land wtſentlich zegele. 

Abg. Dr. Röckerath empfiehlt die Strei- „Der Bezirksrath beſchliißt, ſowelt dle Be⸗ 
chung dis dritten Abſatzes im Antrage Huene. ſchlußfaſſung nach den Gemeindeverfaſſunge geſeten 

Abg Dr. Wehr: Das Beſtätigungsrecht iſt der Auſſichtsbebörde zuſteht, 1) abteſehen von den 
ein unverzußerliches Recht des Staates und dücfe, Fällen dis 9 7 über die zwiſchen dem Gemeinde 
ſelbſt wenn es gemißbraucht werden könnte, nicht vorſtande und der Gemelabnve teelung (eder zwiſchen 
aufgegeben werden. dem Bürgermeiſter und dem kollegtaliſchen Gemtinde⸗ 

An der weiteren Debate bethelligen ſich noch vorſtande entſtehenden Meinungeverſchledenhelten) auf 
die Abgg. Dr. Hänel, Dr. Windthorfl Anrufen des einen Theilts, falls die Angelegenheit 
und der Miniſter des Innern Graf zu Eulen ⸗bicht auf ſich beruhen bleiben kaun, 2) an Stelle 
burg. der Gemeindtbehörden, im Ballı ihrer durch wider⸗ 

Letzterer führt aus, ec ſet für die Staatege⸗ ſprechende Intereſſin herbeigeführten Beſchlußunfählg⸗ 
walt unentbehrlich, eine definitive Eiawirkung auf keit, 3) an Stelle der nach Maßgabe der Ge⸗ 


Dieſer erhielt In der Abſtimmung fol ⸗ 
gende Faſſung: 


Dewſellen ſteht danach auch die Beſtätigung der Gemelndebtamten zu haben, da meindeverfaſſungegeſtte aufgelöſten Gemeindevertre⸗ 


biefe mit wichtigen ſtaatlichen Funktienen, Pollzel- tung Der Bezlekerath beſchlteßt faner an Stelle 
1 eee brauf- der Kuſſichtsbehörde: 4) über die Art der gericht 
tragt würden. Dies Beſtätigungsrecht ſel ein po- lichen Zwangevouſtreckang wagen Gelsforbitungen 
litiſchee Recht, und es ſei falſch, die Selbſtstrwal⸗ begen Stadtgemeinden ($ 15 zu 4 dee Einfüh- 
tungebeherden mit politiſchen Aufgaben zu belasten, rungageſetzes zur deuſſchen Zlolſprozeßordnung vom 
dieſe könnten ihre Aufgabe nur dann erfüllen, wenn 20. Jannar 1877, Rrichsgeſctzblatt S. 244), 5) 
Be von allem Politiſchen fern gepalten würden, er uber die Jeſtſtellung und den Erſatz der Defekte 
müſſe deshalb bitten, den Antrag von Huene abzu- der Gemeindebeamten nach Maßgabe der Verord⸗ 
lehnen, was den Antrag Köhler, der fi mit dem nung dom 24. Januar 1844 (Grſetzſammlung 
des Abg. Belle decke andelange, jo ſei an nicht cp. S. 52); der Beſchluß iſt vorbehaltlich des ordent⸗ 
portun, hei biefer Gelegenhelt einen Beſchluß über lichen Rechtsweges endgültig.“ 
die Frage der Aufgabe der Beſtätigung der Stadt- (Die clugellammerten Worte wurden auf 
rüthe zu faſſen. Es ſet aicht zu leutznen, daß der Antrag des Abg. Hobercht aus der Ko umiſſlone⸗ 
Zuſtand in Schleswig⸗Holſtein, wo dirfe Bermien vorlage geſtrichen.) 
der Beſtätigung nicht bedürfen, zu keinen Klagen Auf Antrag des Abg. v. Liebermann 
Veranlaſſung gegeben habe. erhält der zweite Theil des § 8 folgende Faſſung: 
Alg. Dr. Bindthorft erklärt es für einen „Sowe kt ts ſich um die Aufbringung ber Ge⸗ 


dem Borfigemven deſſelben bie Einiegung der Be 
ö „ an den 2 — nn oe 
Dig. Zelle beantragt folgenden Zuſatz: 

„Das Geſtätigungsrecht der Aufſichtsbehe rde erstreckt 


dis lutabel erklärt habe 8 


elen“ 


Abg Frhr. v. Huene führt zur Begrün⸗ und eluſtimallg wiedergewäßlt worden ſelen. 


Jibren das Beſtätigungsrecht gehandtzabt wurde, Unparteilichkeit verloren hällen. 
müſſe wit gerechtem Mißtrautt erfüllen. Sein An⸗ Ang. d. Heydebrand erklärt ſich noch⸗ 


} trag wolle keine unmisteibare Mitwirkung des Be⸗ mals dagegen, daß wan den ſchon ſo kompllzuten 
Mrksratte, nur in den Fällen, wo ber Regierunge⸗ Apparat der Selbſtorr waltung noch komplizieter wache, 


präsident die Beſtätigung verſagt, ſolle vie Zustim- wie es der Antrag 9 Hutne thun will. 
mung dis Beſieksraths eingeholt werden. Der En 


Recht ändert 


u kieſer Fratze härge weſentlich davon ab, wie Jeder enſpieche roch am metſten den Anſchauungen der 
ſich den Inhalt des Bestätigungs rechte den 't. Sei-] Kommiſſton. $ 
mer Axſicht nach jet der Inhalt dieſes Rechts nicht In der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag 
allein darauf zurückzuführen, daß die Staate bebörde Röckerath abgelehnt, baranf der Zujakantrag Zelle 
nochmals formell die Qualifikation des Gewählten] angenommen, ter Antrag Heſſe mit dieſem Zuſaßze 
prüft, daß fe gewiſſermaßen das placet unter ben] jedoch abgelehnt; da gegen ſiimmlen ſämmilichr Kon ⸗ 
Namen dis Kandttaten ſetzt, ſondern nach ſebs er fervaitve und ein Theil der Nationalliberalen. End- 
Ueberzeugu“g jet der weſentlichſte Beſtandthell det lich wird der Antrag Köhler angenommen; dafür 
Beſtätigengsrechts das Veto, das on irgend einer ſtimmen die Linke, Centrum und Polen. 

Stelle uneingeſchränkt und unbeeinflugt der Saale licher $ 7 entſpiant ſich eine Deba te zwi⸗ 
gterung zuſtehen muß Gerade dieſen wichtigsten ſchen den Abgg. Kleſchle, Dirichlet, welche 
Theil ſtaatlicher Rechte von der Mitwirkung einer] beide Aenderungen der Kommiſſions beſchlüſſe bean 
Selbſtvrrwaltungsbehörde abhängig zu machen, halte tragen, dem Alg. v. Bitter und dem Mintfker 
er in hohem Grade bedenklich und bitte er deshalb des Janern Glaf zu Eulenburg, welche für 
um Ablehnung aller Anträge. Aufrechterbaltung der Kommt ſions-Beſch üſſe ein⸗ 
Abg Zelle: Seltſt die Regierung werde teten. 
zugeben müſſen, daß in dem Beſtätigungs recht eine An die Debatte bethelligen ſich die Abgg. 
unangenehme Kritik liegt und daß in Demjenigen, Brüel, Zelle, Hänel, Hobrecht und 
welcher von der Nich beſtärlgung betroffen werdt, von Rauchhaupt und dee Referent De. 
ein unangenehmes Geſabl erweckt wid. Dieſe un⸗[Gneiſt. 
angenehme Pflicht der Regterung müſſe dec halb auf In der Abſtimmung wird 8 7 in der Jaſſung 
dae geriugſte Maß beſchränkt werden. Die Kon⸗ der Kommtffion folgendermaßen angenommen: 
Jervatisten hätten alerbinze in dieſer Beziehung „Beſchlüſſe der Gemeindevertretung oder des 
noch keine Erfahrungen gemacht, dr Wiiderſpruch kollegtaliſchen Gemkindevorſtandes, welche deren Be⸗ 
ſel daher erklärlich. Redner beſtrettet, daß ſein] fugulſſe überſchreiten ober dle Grſetze verletzen, hat 
Antrag materielles Recht verletze. Derſelbe enthalte] der Gemeindevorſtand, bezlehungeweiſe der Bürger⸗ 
daſſelbe, was wörtlich die Städteordnung für Schles- melſter, entſtehenden Falles auf Anwelſung ber 
wig-Holſtein vorſchreibt Auſſichtshehörde, mit aufſchlebendee Wirkung, unter 
Abg. Köhler (Göttinger) ſtellt den Aatrag, Angabe der Gründe, zu beanftanden. Gegen die 
unter Ablehnung aller Amendements den $ 68 in Verfügung des Gemeindtvorſtandes (Bürgermeifters) 
folgender Faſſung anzunehmen : ſteht der Gemeindevertretung, beziehungs welſe dem 
„Bortan bedürfen nur Bürgermeiſter⸗ und kolletialtſchen Gemeindevorſaude, die Klage im 
Beigeordnete (Stellverlreter) der Beitätt- Ver waltungsſtreitverfahren zu. Die in den Ge⸗ 


gung“ meinde verfaſſungsgeſetzen begründete Befugniß der 
Der Antragſteller empfiehlt dleſen Antrag tur An⸗ 


Bepätlgung balte er für beder klich, dagegen werde] ſchlüſſe der Gemeindevertretung oder des kollegiali 


Jortſchritt, deß der Minister den Antrag Köhler für 


Als Referent echärt der Abg. o Lieber ⸗ 
ung Zell ſet unannehmbar, weil bexieibe materielles mann, daß die Mehrheit der Kowemiſſton die 
Anträge von Huene und Köhler abgelehnt habe, er 
Abg. v. Heydebrand: Die Beurlhellung bitte die Anträge abzulehnen, der Antrag Köhler 


melndeabgaben und Dienſte handelt, ſteht aus 
Gründen des öffentlichen Intereſſes gegen den auf 


Abg v. Heereman verwelſt auf bie Bor⸗ Shaw re ergehen Beſchluß die Prost 
gänge in Weſiphalen und am Rhein, allwe man 
ſich fortan nur auf den Bürz rmeiſter und die Bet] Männern dle Beſtätigung verſagt habe, die 21— 30 
j Jabre lang in derſelben Kommune (hätig geweſen 
Nicht 
dung eines Antrages aus, daß die Rechte des inmer trage hieran die Staatsregierung die Schuld, 
Staats tur denſelben in keiner Weife alterict] ſondern dle Provinfalregterungen, welche in den 
würden. Die Art und Weiz, wle in den leztea hen Jahren vollfänbig den ſreten Blick und dle 


tades dem Vorſttzenden des letzteren die Einlegung 
der welleren Beſchweide an die Miniſter des In⸗ 
nein und der Finanzen zu. Hierbei finden die Be⸗ 
klmmungen des $ 57 des Geſeßts über die Or⸗ 
gantſallon ber allgemeinen Landesverwaltung An⸗ 
wendung. ie Beſtätigung (Ben migung) von 
Gemeindebeſchlüſſen, durch welche beſondere dtrekte 
eder indirekte Gemeindeſteuein neu eingeführt oder 
in ihren Brunbfäßen verändert werden, bebarf 
der Zuaſtimmung der Min ſter des Junten und der 
Finanzen. 

$ 10 wied nach der Regierunge vorlage ohne 
Debatte genehmigt. 

Zu 6 11 liegen Anträge der Wigg. Dleichlet, 
Kieſchle und v Raitarff vor Letzterer will für 
die Städte von Neuvorpommezn und Rügen die 
Pflicht beſtehen laſſen, den Stadtetat ſofort nach 
feiac: Feſtſtelung den Aufſſchts behͤrd u eie zu⸗ 
reichen. 

Dieſer Astrag wird vom Mleiſter des Innern 
empfohlen und das Haus grrehmlat die Kommiſ⸗ 
ſioasvorlage mit dem Zujage v. Lutocff, ebenſo die 
59 12 15. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sizung: Sonnabend 11 Uhr 

Tages orknung: Bortjegung der heutigen Be⸗ 
rathung 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Jauuar. Der Aachen-Jüli⸗ 
cher Eiſeubahe-Geſellſchaft, der Hoyaer E ferbain- 
Geſellſchaft und der Krefelder Eiſenbahn Geſell⸗ 
Saft iſt neuerdings ebenfalls die Verpflichtung 
auferlegt worden, bieſichtlich der Veſetzung der Sud⸗ 
altern ⸗ und der Unterbeamtenſtellen mit Muir ⸗ 
Ar wärtern, ſowelt fie das 35 Lebens jahr noch nic; 
serüdgelest haben, die für den Staals-Eiſenbahr 
die uß in dieſer Beziehung giltigen Vorſchr ften t 
Ar wendung zu bringen 

Aus der von den Jak rikbenhera F. W. Aß⸗ 
mann un) Söhne zu Lüdenſcheld dargebrachten, 
sinsith angelegten patrlotiſchen Gabe vos 1000 
Thahra ſlad der Beſtimmung des Gebere gemäß 


In Betreff der Beſtellung von Teltgrammen 
außerhalb des Orts beſtellbezirkes werden die Ver⸗ 
kehroanſtalten ſeitens des Reichs⸗Poſtamts in einer 
Verfügung vom 9 d. Mts. aufmerkſam gemacht, 
daß fie ſich in allen Fällen um die Beſchaffung 
möglichſt billiger Botenkräfte, ſoweit dits mit Rüg⸗ 
ſicht auf die Sicherheit der Beſtellung vereinbar iſt, 
bemühen und nicht durch den Umſtand, daß für die 
Heſiellung bei Aufgabe des Telegramms ein fiſter 
Saß von 80 Pf. entrichtet if, ih verleiten laſ⸗ 
fen, dieſen Betrag den Boten auch bei geringen 
Entfernungen zuzug⸗ ſtehen. 

— Von der geſammten Centrums Fraktion, 
unterſtüßt von den Polen, iſt heute der nachfolgende 
Antrag eingebracht worden: 

„Den ſtrafgeſetzlichen Beſtiumungen unterliegt 
das Spenden der Sakramente und das Leſen der 
Meſſe nicht.“ 

Berlin, 13. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Centralvereins für Hebung der deut ⸗ 
ſchin Fluß- und Kanalſchifffahrt (Ranalverein) lenkt 
Präſident Mulvanp⸗Düſſeldorf die Aufmerkſamkett 
der Anweſenden auf die Möglichkeit, Schiffe zu kon⸗ 
ſtruiren, welche gleichzeitig das Meer befahren und 
auch auf ge siſſen unteren Strecken ſchiffbarer Flüſſe 
Verwendung finden können. Bel tiefer Gelegenheit 
verwendet ſich Redner für die Benuß ung der in 
Ebbe und Flut enthaltenen Naturkräfte, und um 
dies in einzelnen Thrilen des unteren Laufts der 
Zluſſe entſprechend zu retzullren. Angeregt wurde 
ferner, die Reichsregierung möchte Preis ausſchrelden 


erlaſſen über die beſte Konſtruktlon von en · 
fahrteugen ſowoßl, als auch von ſolchen Schiffen, 


welche bet einer gewiſſen Tiefe die Ströme 
von Herrn Präſtdent Mulvany angeregte J. 
Trave⸗Nanals hat über diefe Linke eine Denkſchrift 
ausgearbelitt, über welche der Verfaſſer, Baurat 
Lohmeſer-Raßeburg, refertrt. Der Kanalvtrein hat 
dieſem Projekt ſchon früher feine volle Sympatdte 
entgegengebracht, man war aber der Anſicht, daß 
gewiſſe techsiſche Fragen noch zu erledigen, auch 
noch der Rentabilitäte⸗Nachweis präziſer zu erbrin 
gen jet. Die Deukſchrift [OR dieſe noch vorkandı- 
nen Bedenken nach jider Richtung und was den 
Verkehr betrifft, jo wurde mehrfach (u. A. von ben 
Vorfipenden Dr. Rentzſch, Profeſſor Schlichting, 
Mulvany) hervorgehoben, daß der zu 10 Millionen 
Centner veranlagte Geſammtverkehr niedrig gegetifen 


zu ſein ſcheine und zumal nach Ausbau dis Rhein⸗ 


Wiſer⸗Elbe Kanals der Verkehr vom Weſten Deutſch⸗ 
lands nach der Difre ſich zum großen Theil dem 
Elbe ⸗-Trabe-Kanal zuwenden wird. Einſtimmig 
wurde beſchloſſen, den projcktirten Kanal nun⸗ 
mehr der pitußiſchen Regierung, dem Staate 
Lübeck und der lauenburgiſchen Riter⸗ und Land⸗ 
ſchaft zu nachhaltiger Uaterſtußung zu empfehlen. — 
Herr Miniſter Mapbach hat dem Verein die Denk ⸗ 
ſchrift üder den Oder-Sprer Kanal (Berlin Kienitz) 
und den gleidzeliig in Angriff zu nehmenden Oder⸗ 
Lateral⸗Kanal von Friedland über Wriezen, Frelen ⸗ 
walde, Oderberg, Hohenſaaten, Schwedt zur Kennt⸗ 
nißnahme bezw. Begutachtung überſendet. Auf 
Vorſchlag des Referenten, Herrn Heinrich Kochhaun⸗ 
Berlin ſpricht der Verein über das vorgelegte Pro⸗ 
jekt im Allgemeinen feine Befriedigung aus, erklärt 
die baldige Ausführung für ſehr wünſchenswerth, 
behält ſich jedoch in Bezug auf ſpezielle Wünſche 
ſeine Entſcheidung bis zur nächſten Sitzung vor. 
Als ſolche Sp-zialttäten find namentlich die tech ⸗ 


niſchen Dimen ſionen anzufehen, die man zwar für 
den eigentlichen Oderkanal als ausreichend crachtet, 


für den Oder Lateral-Kanal dagegen, der in Schwedt 
tin tieferes Fahrwaſſer der Oder vorfindet, etwas 
reichlicher bemeſſen zu ſehen wünſchte. Hierüber 
ſoll in naͤchſter Sitzung welter berathen werben. 
Ausland. 
Paris, 12 Januar. Ein kleines Nach ſpiel 


am 1. Januar 1881, wie jedes Jahr, die Zisſen zu den Gemeindetathswahlen lieferte die geſlrige 


und eiu Kapitalantzell von 50 Thin. an 14 ta- Eröffnungeſißung der Kammern. 
vallde Soltaten aus dem Feldzuge 1870/71 zar 


Vertheilung je 15 Mark gelangt. 


Die Publikation der Mitglieder des Bolts 


Die Mehrheit 
nahm ſofort energiich Stellung gegen die Intran- 
ſigenten: eln neuer Beweis, daß die Wühlerelen 
der Radikalen nur dazu beigetragen haben, ble re ⸗ 


wiethſchafterathes wird, nachdem der König die gierungs fähigen Gruppen der Liberalen wärmer 


Aufſichtebehörden, aus anderen als den vorſlehend ſettens der Stantsrezterung gemachten Vorſchläge aneinander anzuſchliußen. 
nahme. Die Miiwiekung des Bezirksraths bei der angegebenen Gründen eine Beanſtardung der Be. beſtätigt und volzegen hat, 


beuie 
„Staats anzeiger erfolgen. 


Abend im 


Die Generalrathswahlen 
vom 1. Auguſt 1580 und die Gemeinderaths⸗ 


Der Termin, zu wel- wahlen vom 9. Januar d. J. find zwei wichttet 


man bieſts Recht auf gewiſſe Kategorten beschränken ſchen Gemtindrvorſtandis herbeizuführen, wird auf- chm der Volke wirthſchaftsrath einberufen werden Etelzulſſe in der Geſchichte der Republik. Viel 


müſſen Sein Antrag gehe in dieſer Bezlehung gehoben.“ 
weiter als ber Antrag Hurne und empfehle ſich ter- 


std, iR noch nicht beitimmt, jedoch für dieſen Mo | 
Mit dieſer Debalte wird diejenige über 6 9 nat ia beſtlramte Ausſicht genommen. 


leicht geht das Blatt Gambettas zu weit, wern es 
heate die republikaniſche Ordnung als erdgtltig 


m 


e fol 
weiter verfolgt werden. — Das Komitee des Eibr- 
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feſtgeſetzt in Frankreich binſtellt; aber zwei gewal- 
tige Schritte ſind nach dieſer Richtung gethan; 
der dritte wird in den allgemeinen Neuwahlen im 
nächſten Oktober erfolgen. Das Miniſterium tritt 
in die neue Aera mit einer Stärke ein, wie es fie 
früher nie beſeſſen. Vielleicht darf man die Note 
der „Agence Havas“, in welcher Frankreich das 
Schußrecht über Tunis in aller Form beanſprucht, 
als einen Ausfluß des neuen gekräftigten Selbſt⸗ 
gefühls betrachten. Wie ich Ihnen geſtern ſchrieb, 
hat ſich die Preſſe kaum mit dieſem offizlöſen Füh⸗ 
ler abgegeben. Heute kommt die „France auf 
daſſelbe, ſowie auf eine Depeſche des „Diritto“ aus 
Rom zurück und erklärt, daß das franzöſiſche Schutz⸗ 
recht über Tunis nicht allein für die Sicherſtellung 
der Franzoſen in Tunis, ſondern für die der alge- 
riſchen Kolonien unumgänglich nothwendig jet. 
Die Gleich berechtigung Italiens und Frank- 
reichs, wie der „Diritto“ fie betont, if durch aus 
nicht nach dem Geſchmacke des franzöſiſchen 
Blattes. 

Auf den Boulevards wird die „Hochzeit Gam⸗ 
bettas mit Louiſe Michel“ ausgerufen. Ein großes 
Zerrbild ſtellt die Beiden als Brautpaar dar; bar- 
unter die Hochzeitsanzeige: „Herr und Frau Op⸗ 
portunismus Bauchſtark (Ventripotent) haben die 
Ehre, Sie von der Heirath des Herrn Leon Gam- 
betta Opportunismus Bauchſtark und der Bürgerin 
„Louiſe Michel Unverſöhnliche Anarchie“ zu benach⸗ 
richtigen und Sie zur Traufluchung (malédietion 
nuptiale) in der Kirche der heiligen Opportung in 
Belleville einzuladen. 

London, 12. Jan. Ein vorgeſtern aus gege⸗ 
benes Blaubuch enthält die Weiſungen, die dem 
neuen Statthalter der Kapkolonie, Sir Herkules Robin⸗ 
fon, vom Miniſter für die Kolonieen mit auf den 
Weg gegeben wurden. Mit Bezug auf Trans vaal 
heißt es dan: „Ihrer Majeſtät Regierung hat 
mit Sehnſucht der Zeit entgegengeſehen, wo es mög⸗ 
lich ſein werde, dem Lande frelere Einrichtungen zu 
gewähren; allein die jüngſten Nachrichten über einen 
Ver ſuch, die Souveränctät der Königin durch be⸗ 
waffnete Gewalt umzuſtoßen, machen es nußlos, 
Anordnungen zu beſprechen, die nur ausführbar ſein 
können, wenn die Autorität der Krone wiederher⸗ 
geſtellt worden und die Aufrechterhaltung der Ruhr 
ſeſt geſichert iſt. Sobald dies geſchehen, wird Ihrer 
Majeſtät Regierung vorbereitet fein, die beſten Mi⸗ 
tel in ſorgfältige Erwägung zu ziehen, um den 
holländiſchen Anfleblern eine vollkommene Aufſicht 
über ihre innern Angelegenheiten zu ſichern, ſo⸗ 
weit eine folge mit den allgemeinen Intereſſen 
der engliſchen Beſitzungen in Südafrika ſowie mit 
den Verpflichtungen, die dieſes Land (Großbritannien) 
der ſehr großen einhelmiſchen Bevölkerung in Trans- 
vaal gegenüber eingegangen if, vereinbar ſein 
dürfte.“ 

In Betreff des Baſutokrieges wird Sir H. 
Robirisn angewieſen, bei geeigneter Gelegenheit 
durch freundliche Vermittelung die Wiederherſtellung 
des Frieden“ zu erleichtern. 


Provinzielles. 

tettin, 15. Januar. Aus unferer Provinz 
find zum Volkswirthſchaftsrath einberufen: der Rit- 
tergutsbeſiter von Below zu Saleske bei Pu⸗ 
ſtamin, Kreis Schlawe; der Kaufmann Karl Lobeck 
zu Stralſund; der Ritterguts beſiter Löſewiß⸗ 
Lentſchow zu Lentſchow, Kreis Greifswald; der 
Arbeiter Auguſt Wilhelm Trieloff zu Stettin. 

— In der geſtrigen Ziehung der 16. Kölner 
Dombau Lotterie fiel der Hauptgewinn von 75,000 
Mark auf die Nummer 298,217 und zwar in 
eine Berliner Kollekte. Der Zufall hat hier wie⸗ 
der einmal dafür geſorgt, daß der Gewinn einem 
Menſchen zufiel, der noch bis hen mit den ent- 
ſeplichſten Nahrungsſorgen zu kämpfen hatte und 
nun auf einmal reich geworden iſt. Der glückliche 
Gewinner wohnt in Magdeburg. Bemerkenswerth 
iſt noch, daß das Gewinnloos bereits von einem 
früheren Käufer gezogen war, dieſem geſiel jedoch 
die Nummer nicht, und bat er um Umtauſch ber- 
ſelben. Heute wird er wohl dleſen Tauſch ver⸗ 
wünſchen. 

— Aus Berlin wird uns geſchrieben: Im 
Wintergarten des Centralhotels findet am näch⸗ 
fen Montag wieder eins der beliebten Küuſtlerkon⸗ 
zeite ſtatt, für welches bis jetzt die Sängerin Frl. 
Anna Schildert vom Stadttheater in Stet- 
tin und die Planiſtin Frl. Dory Peterſen, 
eine Schülerin Liszts, welche vor Kurzem in Stet⸗ 
tin konzertirt hat, als Mitwirkende gewonnen 


find. 
— Mit dem Schneefall iſt auch dle Pflicht 

der Haus beſitzer zur Reinigung des Bürgerſteiges 
und zur Beſtreuung deſſelben mit Aſche, Sand oder 
dergleichen eingetreten, und den Polizeibeamten, 
welche für eine ſtreuge Befolgung der Vorſchriften 
zu ſorgen haben, erwächſt daraus eine nicht unbe⸗ 
deutende und wenig angenehme Thätigkeit, denn oft 
müſſen ſie von Haus zu Haus gehen und die 
Wirthe oder deren Stellvertreter zur Erfüllung der 
Pflicht auffordern. Naturgemäß wird ein ſolcher 
Mahner zur Pflicht ſelten mit freundlichen Augen 
angeſehen; oft wird auch feine Mahnung nicht be⸗ 
achtet, ſei es, daß der Hausdiener gerade mit an⸗ 
deren Dingen beſchäftigt if, daß man auf ſchnell 
elntretendes Thauwetter rechnet oder daß gar boͤſer 
Wille vorhanden if, und dann giebt es Denunzia- 
tionen und Beſtrafungen. Obgleich wir nun jede 
Thätigkeit der Polizei auf dieſem Gebiete für eine 
prießliche halten und meinen, das Publikum ſollte 
die Behörde dabei nach Kräften unterflügen, jo 
eint es uns doch andererſeits im Intereſſe der 
hei ſelbſt und ihrer Stellung zum Publikum zu 
„daß Reibungen möglichſt vermieden werden; 
öchten deshalb auf Newpork verweilen, wo 
tung der Bürgerſteige bei Schneefall und 


das Beſtreuen derſelben bei Glatteis ohne jede Ein ⸗ 
miſchung der Polizei mit großer Regelmäßigkeit vor 
ſich gehen fol. Da man kaum annehmen darf, 
daß der Bürgerfinn der Newyorker Bürger größer 
iſt als bei uns, ſo muß wohl ein anderer Grund 
vorhanden ſein, und eine vor einiger Zeit ſlattge⸗ 
fundene Gerichtsver handlung enthüllt uns denſelben. 
Es hatte nämlich eine Frau, welche infolge des 
nicht fortgeſchafften glatt gewordenen Schnees vor 
einem Hauſe hingefallen war und ein Bein gebro- 
chen hatte, einfach den Würth des Hauſes verklagt 
und hatte derſelbe ihr 800 Doll. ( 3400 Mk) 
zehlen müſſen. Natürlich iſt die Aus ſicht auf ſolche 
Zahlungs verpflichtungen eine dringendere Mahnung 
zur forgfältigen Reinhaltung der Straße als die 
Möglichkeit, drei bis fünf Mark Polizeiſtrafe zahlen 
zu müſſen 

— Nach den nenueſten Vorſchriften des Bun⸗ 
desraths über den Nachweis der Befähigung und 
das Verfahren bei den Prüfungen der Maſchiniſten 
auf deutſchen Seedampfſchiffen find allen Maſchini⸗ 
ſten, welche vor dem 1. Jauuar 1880 entweder 
als leitende Maſchiniſten (erſte Maſchiniſten, Ma⸗ 
ſchinenmeiſter) auf Serdampfſchiffen thälig geweſen 
oder die Maſchinen von Seedampfſchiffen zeit- oder 
wochenweiſe geleitet haben, Befahigungszeugniſſe 
als Maſchiniſten auf deutſchen Seedaupfſchiffen ohne 
vorige Prüfung unter den angegebenen Bedingun⸗ 
gen zu ertheilen. Demnach ſollen Maſchiniſten, 
welche Anſpruch auf ein Befähigungszengniß einer 
der drei Klaſſen haben, auf ihre des fallſigen Ge ⸗ 
ſuche aber bisher abſchläglich beſchieden worden wa⸗ 
ren, oder bei einem etwanigen Anſpruche auf ein 
Zeugniß erſter oder zweiter Klaſſe nur ein ſolches 
zweiter oder dritter Klaſſe erhalten haben, nunmehr 
ſich anderweit bewerben können und unter Vorle⸗ 
gung der näheren Nachweiſe zur Begründung ihrer 
Anſprüche bezw. Rückreichung der ihnen früher er ⸗ 
theilten Befaͤhigungszeugniſſe einer Aenderung ent- 
gegenſehen. 

— In der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wurden zunächſt 4 falſche 
ruſſ. 10⸗Rubelſcheine eingezogen; dieſelben wurden am 
Abend des 3. Dezember 1878 in einem hleſigen 
Bankgeſchaft von dem Schneidergeſellen Leiſer in 
zum Wechſeln gebracht; derſelbe wurde jedoch abge⸗ 
faßt und inwiſchen abgeurtheilt. 

Demnächſt betrat der frühere Maltrlehrling, 
jetzige Arbeite burſche Wilhelm Guſtas Buggen⸗ 
hagen von hier die Anklagebank; derſelbe iſt ge⸗ 
ſtändig, in der Zeit vom Dezember 1879 bis März 
1880 einem bei ſeinen Eltern wohnenden Mann 
zu 3 verſchiedenen Malen 75 Mark in Gold, im 
Februar 1880 dem Malergehülfen Priebe ein Porte⸗ 
monnale mit 3 Mk. und im Auguſt 1880 dem 
Steinſetzmeiſter Kleſch einen goldenen Ring geſlohlen 
zu haben. Es wird deshalb gegen ihn auf 6 Mo⸗ 
nate Gefängniß erkannt. 

Die nächſte Verhandlung mußte ausgeſetzt wer 
den, da ſowohl die Angeklagte, eine unnerchelichte 
Reuter aus Grabow, wie eine Zeugin, eine 
Wittwe Ludwig, nicht erſchienen waren. Gegen 
Leptere, welche vorſchriftsmäßig geladen iſt, wurde 
wegen ihres Ausbleibens eine Strafe von 15 M. 
turnt. 3 Tage Haft feſtgeſetzt und die Verhaftung 
der Angeklagten beſchloſſen. 

Der bereits vielfach vorbeſtrafte Schmied Rein- 
hold Sommer aus Grabow benutzte am 15. Ok- 
tober eine günſtige Gelegenheit, ſchlich ſich in die 
Wohnung des Hausdieners Schmidt und entwen⸗ 
dete dort eine an der Wand hängende Cylinderuhr 
mit Talmikette, die er für 6 Mark verkaufte. Er 
war jedoch dabei von mehreren Perſonen geſehen 
worden und wurde deshalb die Uunterſuchung eröff- 
net. Erſt bei der heutlgen Verhandlung legte er 
ein Geſtändniß ab, nachdem er bisher die That ge⸗ 
leugnet hatte. Es wurden ihm in Folge deſſen 
auch keine mildernden Umſtände bewilligt, ſondern 
er wurde zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. 

Die nächſte Verhandlung gegen den Maurer 
Albert Wilhelm Ferdinand Andres von hier, 
welcher geſtändig if, am 31. Juli v. Is. aus 
eiuer Schirikammer eines Neubauts in Grabow ein 
Paar dem Maurergefellen Krüger gehörige Stiefel 
und am 2. Auguſt in Bredow dem Arbeiter Ries 
eine filoerne Uhr geſtohlen zu haben, endet mit der 
Berurtheilung des Angeklagten zu 1 Monat Gr 
fängniß. 

Der Chauſſtearbelter Wilhelm Auguſt Cohn 
aus Fiddichow lag im Sommer v. Js. bei dem 
Reutier Wilke in Rohrsdorf in Schlafſtelle. Am 
24. Juli ging er in eine Bodenkammer des Wille 
und nahm aus einer unverſchloſſenen Kommode eine 
Börſe mit 90 Mark. Deshalb trifft ihn eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 9 Monaten und einjähriger Ehr ⸗ 
verluſt. 

Gegen den Arbeiter Albert Heinzel von 
hier, welcher ſich eines ſtrafbaren Eigennupes ſchul⸗ 


wirkung von 5 Soliſten der Regiments⸗Kapelle in 
Stargard, ſtatt. Das Konzert war ſehr gut be⸗ 
ſucht und waren die Vorträge des Konzertmeiſters 
Schulz aus Stargard ganz vorzüglich und riſſen 
das Publikum zu ſtürmiſchem Applaus hin. Nach 
dem Konzerte fand auf allgemeinen Wunſch wie⸗ 
derum ein Tanzkränzchen ſtatt, welches die Geſell⸗ 
ſchaft noch lange nach Mitternacht beiſammen 
hielt. — Seit kurzer Zelt herrſcht unter den Schul⸗ 
kindern zu Kleinſelber die Scharlach-Epidemie; es 
find bis jetzt 27 Erkrankungsfälle konſtatirt und 
14 Todesfälle dabei vorgekommen. Die Krankheit 
iſt im Abnehmen begriffen, da neue Erkrankungs⸗ 
fälle bisher nicht vorgekommen find. Zur Schlie⸗ 
ßung der Schule hat amtlicherſeits keine Beranlaj- 
fung vorgelegen, da die von der Epidemie begriffe⸗ 
nen Kinder von den in den ſonſtigen Haushaltun⸗ 
gen beſiadlichen getrennt gehalten worden find. 


Kunſt und Literatur. 

— Richard Wagner zeigt in der neue ⸗ 
ſten Nummer ſeiner „Bayreuther Blätter“ an, 
duß die erſte Aufführung des „Parc val“ keſtimmt 
im Auguſt des nächſten Jahres ſtattfinden wird, 
und zwar vorerſt für die Inhaber von Patronats⸗ 
ſcheinen und im Anſchluſſe daran, „im eigentlichen 
Sinne öffentlich,“ alſo für das Publikum überhaupt, 
und zwar während des ganzen Monats. Die Ein- 
nahmen, welche durch das „allgemeine Publikum“ 
gemacht werden, ſollen die Mittel bieten zur Fort⸗ 
ſetzung der Feſtſpiele im Jahre 1883 in Bayreuth, 
wo der „Parcival“ allein künftig gegeben werden 
ſoll. Die Aufführung der Oper wird von dem 
Perſonale der Münchener Hofoper (Soli, Chor und 
Orcheſter) beſorgt werden. Die Abſicht, nur den 
Beſitzein von Patronatsſcheinen den Zutritt zu den 
Feſtſpielen zu gewähren, wurde fallen gelaſſen und 
das „allgemeine Publikum“ ſoll das Glück genießen, 
wenn es die mit einer Reife nach Bayreuth ver⸗ 
bundenen Koften nicht ſcheut, an dem Werke des 
Muſtk-Meſſias ſich delektiren zu dürfen, ohne fi 
durch Beibringung von Geburts-, Tauf- und Hei⸗ 
mathſchein und eines Leumundszeugniſſes legitimtren 
zu müſſen. Auch bezüglich der „Bayreuther Blätter“ 
hört mit dem neuen Jahre die bisherige Exkluſtvität 
auf, indem dieſelben von jetzt ab auch an Nicht⸗ 
mitglieder der verſchiedenen Patronatsvereine im 
Abonnement abgegeben werden. 


Vermiſchles. 
Wieterliche Spaßen -Bitte. 
„Inſonders hochverehrter Menſch, 
Du ſtehſt, die Zeit iſt wetterwend'ſch, 
Der Schnee liegt hoch, kalt weht der Wind, 
Das Böglein darbt mit Weib und Kind. 


Drum bitt' ich auch in dieſem Jahr, 
Du wollteſt unſer nehmen wahr 

Und ſpenden, was an Korn und Spelt 
Von Deinem reichen Tiſche fällt! 


Jeb Krümchen nehmen wir voll Dank 
Und find an Zwitſchern und Geſang 
Dereinft in holder Sommerzeit 

Zu jedem Gegendieuſt bereit. 


Beauftragt vom beſchwingten Chor, 
Trug ich Dir dies gezitmend vor. 
Nun öffne Deines Mitleids Schatz! 
Ergebenft 
Dein getreuer Spaß.“ 
— Ein junger Mediziner, welcher in Berlin 
ſtudirt und namentlich mit Vorliebe Anatomie be- 
treibt, wäre am Mittwoch Abend beinahe ein Opfer 
ſeines Wiſſensdurſtes geworden, wenn es ihm nicht 
noch zu rechter Zeit möglich geworden wäre, ſich 
von dem verhängnißvollen Verdacht, irgend eine 
grauſe Mordthat begangen zu haben, zu reinigen. 
Derſelbe hatte nämlich in Gemeinſchaft mit einigen 
Kommilitonen der Seltion einer Kindesleiche bei⸗ 
gewohnt, die in der Anatomie ſtattfand, und nach 
derſelben den linken Arm des kleinen Kadavers mit 
Konſens des präparirenden Dozenten mitgenommen, 
um noch ſpeziellere Studien daran in feiner Stube 
vornehmen zu können. Zu dem Zorcke hatte er 
den Arm zunächſt in einige leinene Lappen tinge⸗ 
wickelt und das Ganze dann in eine Zigarrenkiſte 
gepackt. Glücklich über dieſe Acquiſition wandert 
der Studio mit feiner Kiſte unter dem Arm feiner 
Wohnung zu. Da paffirt ihm der Unfall, aus- 
zugleiten und niederzuſtürzen, bei welcher Gelegen 
heit ſich die Kiſte ihres Inhaltes entleert und der 
blutige kleine Arm frei zum Vorſchein kommt. 
Selbſtwerſtändlich machte dies CTreigniß unter der 
ſich alsbald angeſammelten Mentze große Senſa⸗ 
tion, die dadurch, daß Bruder Studio ziemlich außer 
Faſſung kam, um ſo bedrohlicher wurde. Nichts 
anderes, als einen Mörber glaubte man ertappt zu 
haben; feine Betheuerungen fanden kein Gehör, 
ſeine Erkennungskarte wurde nicht reſpektirt; er 
wurde der nächſten Wache überliefert. Hier ſtellte 


dig gemacht hat, wird auf 1 Woche Gefängniß ſich allerdings ſehr bald der wahre Thatbeſtand 


erkannt. 

7 Arnswalde, 12. Januar. Die Funktionen 
des Kreisthierarztes für die Kreiſe Arnswalde und 
Friedeberg find dem Thierarzt Herrn Heſſe zu Wol⸗ 
deuberg vorläufig interimiſtiſch übertragen worden. 
— Als muthmaßlich geſtohlen iſt vor Kurzem zu 
Woldenberg einem unbekannten Manne, der ſich ſei⸗ 
ner Feſtnahme durch die Flucht entzogen hat, eine 
neue goldene Ührkette im Werthe von 50 — 70 M. 
abgenommen worden. — Auf die Ermittelung des 
Brandſtifters der vor Kurzem durch Feuer vernich⸗ 
teten Scheunen iſt eine Belshnung von 300 Mk. 
geſetzt worden. — Vom 3. Februar ab bis gegen 
Ende Juni d. J. werden auch in dieſem Jahre 
auf dem Gute Coelpin drei königliche Hengſte als 
Beſchäler ſtatlonirt werden. — Geſtern Abend fand 
im Pehlow'ſchen Saale das zweite Symphonie⸗Ron⸗ 
gert, gegeben von der Stadt⸗Kapelle, unter Mit⸗ 


. Eine neue Mißgeburt wird dem⸗ 
nächſt hier zu ſehen fein. Es iſt dies ein Zwillings⸗ 
paar, welches die berühmten ſtameſſſchen Zwillinge 
weit überholt. Die beiden Oberkörper find von 
der ſechsten Rippe ab zu einem Unterleibe ver⸗ 
wachſen, ſo daß die beiden Brüder nur ein Paar 
Füße haben. Nach ärztlichen Beobachtungen haben 
die beiden Knaben getrennte Mägen, wie denn 
überhaupt alle Lebens funktionen unabhängig von 


einander verlaufen, der Eine ſchläft, der Andere if ſolle, 
wach, der Eine lacht, der Andere weint, der rechte] 'ntirt. 


Fuß gehorcht dem Willen des rechten Bruders, der 
lünle dem des linken Zwillings. Jedes Kind ficht 
und hört, fühlt, denkt, plaudert, ißt und trinkt für 
ſich. Beide Kinder find geſund, heiter uad unter · 
halten ſich mit einander aufs Beſte. Sie ſind ge- 
borene Piemonteſen und derzeit 3 / 


— — 


Jahre alt. können wir nicht aufnehmen. 


Sie ſprechen mit echt italleniſcher Lebhaftigkeit und 
agiren mit ihren vier Händen ſehr lebhaft. Sie 
müſſen ſelbſtverſtändlich die Köpfe ſtark zur Seite 
geneigt halten. Jeder der Knaben hat fein eigenes 
Lungenpaar, ſein eigenes Herz. Die Mutter iſt 
eine Arbeiterin, der Vater gleichfalls Arbeiter Na- 
mens Tocci. Die Mutter iſt gegenwärtig 22 Jahre 
alt und eine ſehr hübſche, ſtille, beſcheidene Perſon. 
Schreiber dieſes hat die Kinder in ihrem erſten 
Lebens jahre geſehen, fie wurden von der Mutter 
mit großer Liebe gepflegt und geſäugt. Dank 
dieſer Pflege haben fie ſich bisher erhalten — ob 
fe ſo alt werden, wie das ſlameſtſche Zwillings paar, 
kann man freilich nicht wiſſen. 

Mannheim, 13. Januar. Schillers 
Räuber) Heute vor hundert Jahren wunden Schil⸗ 
ler's „Räuber“ hier, bekanntlich zum erſten Male, 
aufgeführt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 14. Januar. (Bericht der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bank zu Berlin.) Es ſtanden zum 
Ber kauf: 96 Rinder, 1044 Schweine, 642 Ki 
ber 388 Hammel. 

In Folge des letzten ſchlechten Fleiſchmarktes 
war das Geſchäft in Rindvieh und Schweinen, von 
welchen leteren zum größten Theil nur Ruſſen am 
Markt, ſehr langſam und flau. Beim Rindvieh, 
welches nue in untergeordneten Qualitäten vertre⸗ 
ten, und bei Landſchweinen waren Montags preiſe 
maßgebend, während Ruſſen nur eine Kleinigkeit im 
Preiſe wichen. 

Kälber wurden, wenn auch bei langſamem 
Handel, geräumt und erzielte beſte Waare 50 — 60, 
geringe 35 — 45 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht; 
ebenſo wurden Hammel, welche durchſchnittlich mit 
50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt wur⸗ 
den, ausverkauft. 


5 Depeſchen. 

Wien, 14. Januar. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet, der Stand punkt der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und der ſerbiſchen Delegirten für die Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen ſei gegenwärtig ſich ziemlich 
nahegerüdt, die Verhandlungen ließen nunmehr 
ein ebenfo raſches als günſtiges Reſultat erwar⸗ 
ten, einige Sitzungen dürften genügen, um die 
Verhandlungen ihrem definitiven Abſchluſſe zuzu⸗ 
führen. 

Paris, 14. Januar. Nach einer von den 
hieſigen Kreditinſtiluten veröffentlichten Mittheilung 
über das Projekt zur Regelung der türkiſchen 
Schuld find Zuſtimmungserklärungen von etwa 
5000 Jahabern türkiſcher Schuldtitel eingegangen, 
welche einen ſehr auſehnlichen Betrag repräfentiren. 
Ebenſe ſei ihnen auch die Verſicherung ertheilt 
worden, daß man in politiſchen Kreiſen, nament⸗ 
lich in denen von Paris, das Finanzprojekt mit 
günſtigen Augen auſehe. Ce würden demnächſt 


Delegirte deſignürt werden, welche die Intereſſen der 


verſchledenen Nationalitäten vertreten ſollten. Dit 
Wahl und Ernennung dieſer Delegirten werde in 
ſolcher Weſſe bewirkt werden, daß die Delegti ten 
als mit einem regelrechten und unaufechtbaren Man⸗ 
date verſchen und als der moraliſchen Unterſtützung 
ihrer reſpektiven Regierungen verſichert ſich in 
Konſtantinopel präſentiren könnten. 

Brüffel, 14. Januar. Unter der Leitung der 
Brüſſeler Bank hat ſich Heute ein belgiſches Komitse 
zur Wahrung der Intereſſen von Inhabern türkiſcher 
Renten konſtituirt. 

Louden, 14. Januar. Unterhaus. In Be- 
antwortung einer bezüglichen Anfrage Jowler's er⸗ 
klärt Unterſtaatsſekretär Dilke, bei der portugleſiſchen 
Regierung ſei um die Erlaubniß, Truppen und 
Kriegs material in der Delagoabay landen zu dürfen, 
bisher nicht nachgeſucht worden, ebenſowenig liege 
tine derartige Abſicht vor. Von dem Deputtrten 
Syndnu wurde hierauf die Adreßdebatte wieder auf⸗ 
genommen. Der Premier Gladſtone war in der 
Sitzung nicht anwtſend. 

Petersburg, 14. Jauuar. Das Deſiit im 
dem pro 1881 vorliegenden Bupget beträgt 50 
Millionen, daſſelbe fol aus dem Eifnüahnfond ger 
deckt werden, welcher dem Reiche ſchate 138 Milig- 
nen ſchultet. Am Schluſſe des donn Binanmint 
ſter an den Kaiſer erſtatteten er zie beißt es z 
Da die Gründe, die das jetzige Dent herbeigeführt 
hätten, nicht chroniſcher Natur jeien, fo gebt der 
Miniſter der Hoffnung Raum, daß die durch ein 
Jahr dir Mißernte geſchaffen ungünſtige Bilanz 
bei gebeſſerter ökonomiſcher Lage und bei den ver⸗ 
minderten Folgen des leßten Krieges verſchwinden 
werden. Um das Gleichgewicht im Budget herzu⸗ 
ſtellen, bedürfe es indeß der ſrengſten Sparſamkeit 
in allen Berwaltungszweiaen. roß des ſrledlichen 
Charakters der auswärtigen Polttik Rußlands werde 
faſt ein Drittel des Budgets für das Kriege mini 
ſterium verwandt. Der Binangminifter halte es 
unter dieſen Umſtänden für ſeine Pflicht, die Ueber ⸗ 
zeugung auszuſprechen, daß die unabwendbare Noth⸗ 
wendigkeit gebiete, nach den Anorbaur gen bes Kai- 
ſers Maßregeln zu ergreifen, wilcht eignet ſeien, 
die gegenwärtig vom Lande für de unterhalt der 
Kriegsmacht aufgebrachten Kosten . redußtren. 

Petersburt, 14. Janna. Die Meldung des 
„Standard“, daß Rußlau. für den Fall, daß es 
zu Fe ndſeligkeiten zwiſchen der Türke und rte 
chenland kommen ſollte, in eine gegen die Türkei 
gerichtete Verbindung mit Perflen eingetreten fein 
wird von der „Agence Ruſſe“ kategorlſch de⸗ 
Rußland, ganz und gar mit eiedensar⸗ 
beit beſchäftigt, ſet lediglich beſtrebt, die Ruhe an 
allen ſeinen Grenzen aufrecht! zu erhalten. 

Brieftafen. 
. W. in Bublip: Anonym Zuſendunten 
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